
Precision Farming für die Kartoffel
Messbar höhere Erträge durch smarte Düngung,  
Sikkation und intelligente Krautfäule-Behandlung



DAS WICHTIGSTE IM ÜBERBLICK
Precision Farming ist eine Schlüsseltechnologie, um  
den aktuellen Herausforderungen im Pflanzenbau zu  
begegnen, da sie Ressourcen schont und Erträge  
erhöht. Für mehr Umweltschutz und eine  
Ernährungssicherung vor Ort.

Durch präzise biomasse-abhängige Sikkation ist Mittel-
einsparung möglich und es gibt weniger Verstopfungen in 
den Siebbändern und Krauttrennbändern, wodurch sich 
zusätzlich die Rodekosten deutlich reduzieren. 

Für die Kartoffel als eine der wichtigsten Feldfrüchte in 
Deutschland mit mehr als 258.000 Hektar Anbaufläche 
stehen gleich mehrere smarte Einsatzmethoden zur Ver-
fügung: teilflächenspezifische Düngung, Sikkation und 
Phytophthora-Behandlung.

Praxisorientierte Versuche aus Niedersachsen und Ober-
bayern zeigen stichhaltig den positiven Effekt, den eine 
zweite sensorbasierter Düngergabe bringt – mit bis zu 
21 dt/ha Kartoffeln Mehrertrag bei gleichbleibendem 
Ressourcen-Einsatz. 
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Was wäre wenn ...

auf 1⁄₄ der deutschen Kartoffelanbauflächen 

Applikationsmittel präzise dort ausgebracht wür-

den, wo die Pflanzen sie benötigen?

Bei einer gesamten Speisekartoffel-Anbaufläche 

von 173.260 ha  

in Deutschland wären das 90.961 t 
Speisekartoffeln Mehrertrag. 

Damit ließe sich die Stadt  

München bei gleichbleibenden  

Ressourcen ein ganzes Jahr lang mit Kartoffeln 

versorgen.

Mit Hilfe des ISARIA Systems lässt sich im Schnitt ein 
Mehrertrag von 21 dt/ha Kartoffeln bei  
gleicher Düngemenge erwirtschaften.

Die sensorbasierte Düngung ist „nur“ eines von meh-
reren Einsatzgebieten von Precision Farming für die 
Kartoffel!
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VORWORT
Smart Farming ist in aller Munde: Die teilflächenspezifische Be-
wirtschaftung bringt gerade im Kartoffelanbau besonders große 
Vorteile, denn durch sie lassen sich Ertragspotenziale auf hetero-
genen landwirtschaftlichen Flächen intelligent ausschöpfen. 
Dabei werden Applikationsmittel präzise an der Stelle im Schlag 
ausgebracht, wo sie benötigt werden. Hohe Preise für Kraftstoff 
und Betriebsmittel wie Dünger oder Pflanzenschutzmittel wirken 
sich negativ auf den Deckungsbeitrag aus. Bei einer bundesweiten 
Anbaufläche von 258.000 Hektar (2021) mit einer Ernte von insge-
samt 11,3 Millionen Tonnen Kartoffeln besteht noch viel Potential 
für die Digitalisierung der Landwirtschaft. 

Aber welchen finanziellen Vorteil bringt der Sensoreinsatz tatsäch-
lich? Um die möglichen Vorteile für die Landwirte zu bewerten, 
wurden in Deutschland am Beispiel Stickstoffdüngung Vergleiche 
zwischen variabler, sensorgestützter Applikation und einheitlicher 
Düngung durchgeführt. Das Ergebnis: 

Ein eindeutiger Ertragsvorteil durch die sensorgestützte 
Applikation. Anhand dieses und anderer Rechenbeispiele er-
halten Betriebe jeder Größe eine solide Entscheidungsgrund-
lage, ob sich die Investition für ihren landwirtschaftlichen 
Betrieb lohnt. 
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Geringerer Krankheitsbefall mit biomasseabhängiger  
Phytophthora-Spritzung

flexibler Einsatz neuer
Krautfäulemittel

geringere Betriebs- 
mittelkosten

Geringere Rodekosten durch präzise biomasse-abhängige 
Sikkation und die gleichmäßigere Totreife von Kraut gibt es 
weniger Verstopfungen in den Siebbändern und Krauttrenn-
bändern

Umweltschutz durch  
effizienteren Düngereinsatz 

Dünger wird dort ausgebracht, wo ihn der Pflanzenbestand 
verwerten kann - dadurch geringere Nitratverluste in Form 
von Auswaschung und Lachgasemissionen

monetärer Vorteil: 324 €/ ha *Höherer Ertrag durch sensorgestützte Stickstoff- 
applikation und Umverteilen auf Hochertragsstandorte
mit hoher Stickstoffaufnahme  

VORTEILE DER SENSORGESTÜTZTEN BESTANDESFÜHRUNG BEI KARTOFFELN

*Vgl.  Erzeugerpreise am 24.10.2022 für Kartoffeln (27,75 €/ dt) laut Agrarheute.6	 ISARIA Digital Farming Whitepaper Kartoffel�



Es haben sich viele Technologien im Markt 
etabliert, um die Unterschiede im Pflanzen-
bestand innerhalb eines Schlages zu ermit-
teln. Leider liefern diese Technologien aber oft-
mals auch unterschiedliche Ergebnisse. Aber 
was stimmt denn nun? Die Erklärung liefert 
die Ertragskarte. Die Ertragskarte stimmt sehr 
genau mit der Karte des ISARIA-Scans überein. 
Die Satellitenkarte ist dagegen sogar

gegenläufig. Das heißt: der ISARIA-Scan kann 
den Pflanzenbestand optimal abbilden.

Vor- und Nachteile Satellitenkarten:
•	 Schnell verfügbare Daten
•	 Niedrige Einstiegskosten
•	 Gut für Langzeitbetrachtungen
•	 Keine tagesgenaue oder garantierte  
	 Verfügbarkeit (Bewölkung oder  
	 ungünstiger Standort)

•	 verschiedene Einflussfaktoren (z.B.  
	 Waldränder) beeinflussen das Ergebnis

Vor- und Nachteile Sensorkarten:
•	 Jederzeit einsatzbereit, wetterunabhängig
•	 Bildet den Bestand hochgenau in Echtzeit ab
•	 Zeitersparnis: messen, berechnen und 
	 applizieren sofort bei der Überfahrt
•	 Einarbeiten in Technologie nötig

APPLIKATIONSKARTEN: SENSOR VS. SATELLIT

SENSOR

03.11.202225.10.2022

SATELLIT

Ertragskarte des Mähdreschers
(rot = niedriger Ertrag; blau = hoher Ertrag)

Es ist aber nicht nur die Messqualität entscheidend, sondern auch, wie man mit dieser Information umgeht: möchte man eher den schlechten 
Pflanzenbestand fördern (homogenisieren) oder eher beim guten Bestand die Applikationsmenge erhöhen (ertragsorientiert)? ISARIA bietet 
für beide Wege die optimale Lösung.

Biomasseverteilung laut ISARIA-Scan (dunkelgrün = 
viel Biomasse; hellgrün = wenig Biomasse).

Biomasseverteilung laut Satellitenaufnahme (dun-
kelgrün = viel Biomasse; hellgrün = wenig Biomasse)

ERTRAGSKARTE

2022
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Streifenversuch vs. Exaktversuch

Je nach Zielsetzung des Versuchs ergeben andere Versuchsanlagen 
Sinn, z. B. Vergleich von Kultursorten vs. Vergleich von Techno-
logien. Exakt- oder Kleinparzellenversuche sind wichtig, um Daten 
für Entwicklungsprojekte zu generieren. Beim Exaktversuch 
werden nur wenige Quadratmeter angelegt, so lassen sich zufällige 
Einflussfaktoren ausschalten. Um die Effizienz teilflächenspezi-
fischer Bewirtschaftung zu testen, ist ein heterogener Boden 
perfekt, weil sich deutlicher nachweisen lässt, wie die Einflussfak-

toren ausgeglichen werden können. Deshalb wurde im folgenden 
das Modell des Streifenversuches gewählt. Damit lassen sich neu-
tral die Erfolge oder Misserfolge eines fertig entwickelten Produktes 
darstellen.

Wie vergleichbar sind die Ergebnisse mit der landwirtschaft-
lichen Praxis?

Die Untersuchungen wurden auf landwirtschaftlichen Praxisbetrie-
ben durchgeführt. ISARIA hat bei den Feldversuchen beraten, die 
Sensortechnik zur Verfügung gestellt und bei der Auswertung der 
Sensor-Scans unterstützt. Die Landwirte haben ihre eigene Applikati-
onsstrategie angewendet und die Bewirtschaftung mit ihrer eigenen 
Standard-Technik (Schlepper, Pflanzenschutzspritze, Düngestreuer) 
vorgenommen. Die Versuchsergebnisse sind somit optimal auf den 
praktischen Feldeinsatz übertragbar.

ISARIA Digital Farming ist einerseits stark in 
der Entwicklung von Technologien, die den 
Landwirt dabei unterstützen, die Heraus-
forderungen in den Bereichen Düngung, 
Pflanzenschutz und Nachhaltigkeit erfolg-
reich zu meistern. Andererseits gibt es bereits 
jetzt ISARIA-Lösungen auf dem Markt, die ihre 

Leistungsstärke in unterschiedlichen Einsatz-
gebieten bewiesen haben. Aktuell laufen meh-
rere Feldversuche auf landwirtschaftlichen 
Betrieben, die belastbare Zahlen dazu liefern, 
wie effektiv sich Erträge durch eine sensor-
gestützte Applikation von z. B. Dünger oder 
Wachstumsregulatoren steigern lassen. Mit 

den gewonnenen Kennzahlen gelingt es uns, 
Zweifel an der teilflächenspezifischen Bewirt-
schaftung endgültig aus dem Weg zu räumen. 

Landwirte können den finanziellen Mehr-
ertrag eines Sensoreinsatzes bei sich am 
Betrieb klar bewerten.

FELDVERSUCH
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Kartoffellegen

N-Aufnahme gesamt

N-Aufnahme 
von Kartoffelkraut

N-Aufnahme 
der Knolle

1. Düngergabe 2. Düngergabe

Reihenschluss Blüte Reife

VERLAUF DER STICKSTOFFAUFNAHME DER KARTOFFEL

Vor allem für Speise- und Verarbeitungskar-
toffeln wirkt sich die Stickstoffdüngung direkt 
auf Ertragsparameter wie Knollengröße und 
Massenertrag aus. Damit auf unterschied-
liches Ertragspotential und auf unterschied-
liche Pflanzenentwicklung reagiert werden 
kann, muss die Gabe aufgeteilt werden:  

• 1. Gabe: 65 % der gesamten Düngermenge 
zum Kartoffel-Legen – Nährstoffe fließen vor 
allem in das Wachstum des Kartoffelkrauts. 

• 2. Gabe: 35% der gesamten Düngermenge 
kurz vor Reihenschluss – Nährstoffe fließen in 
das Wachstum der Knolle. 

Für eine gezielte Applikation müssen Be-
stände mit unterschiedlicher Entwicklung 
innerhalb eines Schlages detektiert und mit 
der optimalen Applikationsmenge versorgt 
werden.
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1. Behandlung

Im Design eines Streifenversuchs hat der Landwirt in den Wiederholungen der einheit-
lichen Variante eine konstante Menge und in den Wiederholungen der variablen Variante 
nach Empfehlung des Sensorsystems gedüngt. Dank aktivierter, beidseitiger Grenz-
streueinrichtung gab es keine Verfälschungen der benachbarten Streifen.

•	 Bei beiden Varianten wurden 65% der Gesamt-N-Menge schlageinheitlich  
	 zum Legen ausgebracht.
•	 35% der Geamt-N-Menge wurde kurz vor Reihenschluss nachgedüngt. 
•	 Bei der einheitlichen Variante wurde auch die zweite Gabe schlageinheitlich ausgebracht.
•	 Bei der variablen Variante wurde bei der zweiten Gabe die Düngermenge abhängig von  
	 der Bestandesentwicklung ausgebracht: gut entwickelte Pflanzenbestände erhielten  
	 mehr Dünger und schlecht entwickelte Bestände erhielten weniger Dünger.
•	 Alle Varianten wurden mehrfach wiederholt.

Der ISARIA PRO Compact hat dabei zeitgleich gescannt und die benötigte Applikations-
menge an den Düngerstreuer übermittelt. 

2. Auswertung

Alle Mess- und Applika-
tionsdaten wurden an-
schließend in das Portal  
ISARIA CONNECT im-
portiert und dort aus-
gewertet.  

3. Ertragsmessung

Die Ernte erfolgte mit einem ange-
hängten Zweireiher-Kartoffelroder. 
Das Erntegewicht aller gerodeten 
Dämme (6 Dämme pro Streifen im 
Versuch 2021, 8 Dämme pro Streifen 
im Versuch 2022) wurde gesammelt 
auf einer Fuhrwerkswaage ermittelt. 
Für die Bestimmung des Stärkege-
halts der Knollen wurde stichproben-
artig pro Streifen das Unterwasser-
gewicht ermittelt.

VERSUCHSABFOLGE

mehr dazu auf S. 21:
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durchschnittliche Niederschlags-
menge pro Jahr (seit 2016): 590 mm

Vorfrucht: Silomais  
zur Energiegewinnung

Schlaggröße 8,8 ha

Familienbetrieb unter Leitung von Dirk Hartig

	   	 Ackerbaubetrieb ohne Tierhaltung 

	  	 298 ha Gesamtfläche

	   	 Schwerpunkt Kartoffelerzeugung

Der Betriebsnachfolger Christian Hartig kümmert sich um Pflan-
zenschutz und Düngung und das Handling des Pflanzensensors. 
Der Betrieb hat erst kürzlich mit Precision Farming begonnen.

In der Saison 2021 fand der Kartoffel-Dünge-Versuch in der Gemeinde 
Marxen, Landkreis Harburg in Niedersachsen statt. Der Versuch wurde 
in Zusammenarbeit mit einem örtlichen Landwirt durchgeführt. 
Dieser stellte einen Standardtraktor und einen Schleuderstreuer mit 
beidseitiger Grenzstreueinrichtung sowie die Fläche zur Verfügung. 

ISARIA übernahm die Versuchsplanung, die Versuchsauswertung und 
stellte das Sensorsystem zur Verfügung. Für den direkten Vergleich 
ausschlaggebend ist die zweite Düngergabe, zu der 35% der Gesamt-
düngemenge im Versuch einheitlich oder mit Sensor verteilt wurden. 
Alle anderen Applikationen wurden einheitlich durchgeführt.

VERSUCH 1 „MARXEN 2021 “

Kartoffelsorte „Eldena“ 

Dünger: insgesamt wurde 180 kg N/ha  
appliziert (65% einheitlich, 35% zur zweiten  

Gabe kurz vor Reihenschluss mit/ohne Sensor)
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Der Kartoffel-Bestand in Marxen war 2021 inho-
mogen. Dadurch konnte der Sensor Unterschiede 
in der Stickstoffaufnahme und Biomasse feststel-
len: Gut entwickelte Bereiche (dunkelgrün) wur-
den in der zweiten Gabe der variablen Variante 
mehr gedüngt. Auf Standorten mit geringer N-
Aufnahme wurde Stickstoff gespart um Verluste 
und Nitratauswaschung zu minimieren. 

Unterschied zwischen Höchstmenge 
an Dünger auf starkem 

Bestand vs. Mindestmenge auf 
schwachem Bestand gemäß Sensor 

Mehrertrag auf der Fläche mit 
sensorbasierter vs. 

einheitlicher Applikation 
+ 27,2 dt/ha 

Ertragsvorteil

20 % 
Differenz

VERSUCH 1 „MARXEN 2021 “: SENSOR-SCAN ZUR DÜNGER-APPLIKATION

Vegetations-Index (N-Versorgung) von der 2. Düngergabe auf dem Schlag 
Blecken am 30. Juni in Marxen, 2021

Bei der zweiten Gabe ausgebrachte Stickstoffmenge auf dem Schlag Blecken 
am 30.Juni in Marxen, 2021

19.7 38.619.8 40.619.9 42.620 44.6 46.6 48.6 50.6 52.6 54.6 56.6 58.620.1 20.2 20.3 20.4 20.5 20.6 20.7 20.8

N-Versorgung (Indexwert Absolut) N-Menge [kg/ha]
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VERSUCH 2 „GARCHING  2022“

durchschnittliche Niederschlags-
menge pro Jahr (seit 2016): 870 mm

Vorfrucht: Winterweizen

Dünger: insgesamt wurde 165 kg N/ha  
appliziert (65% einheitlich, 35% zur zweiten  

Gabe kurz vor Reihenschluss mit/ohne Sensor)

In der Saison 2022 fand der Kartoffel-Dünge-Versuch in Garching 
bei München statt. Er wurde in Zusammenarbeit mit einem örtli-
chen Landwirt durchgeführt. Dieser stellte einen Standardtraktor 
und einen Schleuderstreuer mit beidseitiger Grenzstreueinrich-
tung sowie die Fläche zur Verfügung. 

ISARIA übernahm die Versuchsplanung, die Versuchsauswertung 
und stellte das Sensorsystem zur Verfügung. Für den direkten 
Vergleich ausschlaggebend ist die jeweils letzte Düngergabe, bei 
der teilflächenspezifisch appliziert wird. Alle anderen Bedingun-
gen sind identisch.

Versuchsfläche 7,44 ha

Kartoffelsorte „Agria“ 

Familienbetrieb unter Leitung von Albert Ostler

	   	 Ackerbaubetrieb ohne Tierhaltung 

	  	 130 ha Gesamtfläche

	   	 Schwerpunkt Kartoffelerzeugung
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Der Kartoffel-Bestand in Garching 2022 wies 
eine sehr hohe Heterogenität auf, welche der  
ISARIA PRO Compact eindeutig feststellen konnte. 
Nach diesen Unterschieden wurde die Düngung 
zur zweiten Gabe angepasst. Wegen fehlendem 
Niederschlag musste künstlich bewässert wer-
den, weshalb die Wachstumsbedingungen für 
den Gesamtschlag im Hinblick auf Wasserversor-
gung gleich waren.

VERSUCH 2 „GARCHING  2022“: SENSOR-SCAN ZUR DÜNGE-APPLIKATION

Vegetations-Index (N-Versorgung) von der 2. Düngergabe auf dem Schlag 
Mühlfeld am 10. Juni in Garching, 2022

Bei der zweiten Gabe ausgebrachte Düngermenge auf dem Schlag Mühlfeld 
am 10. Juni in Garching, 2022

26 26.3 26.6 26.9 27.2 27.2 27.5 27.8 28.1 28.4 28.4 28.7 29 29.3 29.6 200.9 211 220.9 230.9 240.9 250.9 260.9 270.9 280.9 290.9
N-Versorgung (Indexwert Absolut) N-Menge [kg/ha]

Unterschied zwischen Höchstmenge 
an Dünger auf starkem 

Bestand vs. Mindestmenge auf 
schwachem Bestand gemäß Sensor 

Mehrertrag auf der Fläche mit 
sensorbasierter vs. 

einheitlicher Applikation 
+ 15,1 dt/ha 

Ertragsvorteil

34 % 
Differenz
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ohne Sensor
(einheitliche Applikation)

mit Sensor
(teilflächenspezifische Applikation)

Marxen 2021

1a. Düngergabe 
einheitlich: 36kg N/ha

1b. Düngergabe 
einheitlich: 90kg N/ha

2. Düngergabe 
einheitlich: 54kg N/ha

Kartoffel-Ertrag� 567,1 dt/ha

2. Düngergabe 
teilflächenspezifisch: 54kg N/ha 

Kartoffel-Ertrag� 594,3 dt/ha

Mehrertrag� 27,2 dt/ha

finanzieller Mehrertrag� + 754,80 €/ha*

Garching 2022

1. Düngergabe 
einheitlich: 115kg N/ha

2. Düngergabe 
einheitlich: 50kg N/ha

Kartoffel-Ertrag� 558,4 dt/ha

2. Düngergabe 
teilflächenspezifisch: 50kg N/ha

Kartoffel-Ertrag� 573,5 dt/ha

Mehrertrag� 15,1 dt/ha

finanzieller Mehrertrag � + 419 €/ha*
*

IM ÜBERBLICK

Die hier beschriebenen Ergebnisse beziehen sich lediglich auf den Einsatz des ISARIA-Systems bei der 
Stickstoffdüngung von Kartoffeln. Der Einsatz in weiteren Kulturarten bzw. Anwendungen kann sich natür-
lich positiv auf die Wirtschaftlichkeit und somit auf die Amortisation auswirken.

*Vgl.  Erzeugerpreise am 24.10.2022 für Kartoffeln (27,75 €/ dt) laut Agrarheute. Individueller Vorteil abhängig von Erzeuger-
preis, Größe der Fläche, Heterogenität des Bodens und weiteren Umweltbedingungen.
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1Wiederholung

Düngung mit Sensor

Düngung ohne Sensor

Randeinflüsse *

2 3 4 1 2 3

Kartoffel-Erträge dt/ha

DURCHGEHEND HÖHERE ERTRÄGE – SMARTE DÜNGUNG DER KARTOFFEL

Bei fast allen Wiederholungen in den Streifen-
versuchen erzielte die Variante mit sensorge-
stützter Düngung den deutlich höheren Ertrag. 

* lediglich in Wiederholung 1 des Versuchs in 2022 lagen 
die Erträge der beiden Vergleichsvarianten auf dem glei-
chen Niveau. Laut dem Betriebsleiter ist dies aber ganz 
klar dadurch zu erklären, dass bei dieser Wiederholung 
die Sensorvariante direkt am Feldrand lag und dort 
die Randeinflüsse den Pflanzenbestand immer negativ 
beeinflussen.

Dünger wird gespart – Nitratauswaschung wird minimiert
An Stellen mit schlechter Pflanzenentwicklung und somit niedrigerer Stickstoff-
aufnahme wurde weniger Dünger ausgebracht. Somit wird an diesen Stellen 
auch das Verlustpotential (z.B. durch Nitratauswaschung) deutlich minimiert.

Keine Mindererträge an ertragsschwachen Stellen
Eine reduzierte Düngung an Stellen mit schlechterer Pflanzenentwicklung führte  
nicht zu niedrigeren Erträgen.

Noch höhere Erträge an ertragsstarken Standorten
Der an den ertragsschwachen Stellen gesparte Dünger wurde in die ertragsstarken 
Stellen umverteilt und führte dort zu noch höheren Erträgen.

Kartoffelerträge der einzelnen Wiederholungen der Streifenversuche 2021 und 2022. Die Streifen der jeweils dargestellten Säulenpaare standen im Versuch direkt nebeneinander.
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WEITERE EINSATZMÖGLICHKEIT: SMARTE APPLIKATION VON FUNGIZIDEN

Das Ergebnis:

•	 In dichten Beständen führte die teilflächen- 
	 spezifische Applikation aufgrund der höheren  
	 Applikationsmenge zu deutlich geringerem  
	 Krankheitsbefall (siehe linke Abbildung).

•	 In dünnen Beständen war kein Unterschied  
	 im Krankheitsbefall erkennbar - obwohl bei  
	 der ISARIA-Variante weniger Pflanzenschutz- 
	 mittel ausgebracht wurde (siehe rechte Abbildung)
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Zeitpunkt 
der Bonitur

Zeitpunkt 
der Bonitur

Befallene Blätter pro Pflanze

Ergebnis der visuellen Befallsbonitur auf Krautfäule 
in einem Hochertragsstandort

Ergebnis der visuellen Befallsbonitur auf Krautfäule 
in einem Niedrigertragsstandort

Befallene Blätter pro Pflanze

16.08.2021 31.08.2021 09.09.2021 21.09.2021 16.08.2021 31.08.2021 09.09.2021 21.09.2021

§ Der ISARIA-Sensor arbeitet stets 
gesetzeskonform, d.h. der Anwender 
muss vor Beginn Minimum und Maximum 
an Aufwandmenge im System eingeben, 
sonst kann die Applikation nicht gestartet 
werden. Eine bestimmte Mindestmenge ist 
notwendig um Resistenzen zu vermeiden 
und die Höchstmenge schreibt der Gesetz-
geber klar vor.

Behandlung mit Sensor

Behandlung ohne Sensor

Phytophtora Infestans, der Erreger der Kraut- und Knollen- 
fäule, kann sich in Kartoffelbeständen vor allem bei feucht-
warmer Witterung sehr schnell ausbreiten. Zudem ist (auf-
grund der günstigeren Bedingungen für das Pilzwachstum) 
der Krankheitsdruck in dichten Beständen höher als in dün-
nen Beständen. Weiterhin muss in dichten Beständen mehr 
Blattfläche geschützt werden als in dünnen. 

Genau hier setzt die teilflächenspezifische Applikation an: in 
dünnen Beständen wird weniger appliziert - in dichten Be-
ständen dagegen mehr. Eben genau so wie es der Krank-
heitsdruck erfordert. 

Um den Einfluss einer bedarfs-
gerechten Fungizid-Applikation 
zu untersuchen wurde ein Strei-
fenversuch angelegt, in dem 
eine schlageinheitliche Applika-
tion mit einer sensorgestützten 
Applikation verglichen wurde. 
An vier Zeitpunkten während 
der Vegetation wurden visuelle 
Bonituren durch zwei Kartoffel-
experten durchgeführt. 
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Ein Landwirt bewirtschaftet in Niederbayern 50 Hektar 
Ackerfläche, wobei er auf 10 Hektar Kartoffeln anbaut. Er 
befindet sich im tertiären Hügelland mit teilweise stark 
wechselnden Bodeneigenschaften. Die Bedingungen sind 
vergleichbar mit dem Versuch 2022.

BEISPIEL 1: BETRIEB IN KLEINSTRUKTURIERTER REGION 

*Vgl.  Erzeugerpreise am 24.10.2022 für Kartoffeln (27,75 €/ dt) laut Agrar-
heute. Individueller Vorteil abhängig von Erzeugerpreis, Größe der Fläche, 
Heterogenität des Bodens und weiteren Umweltbedingungen.

+ 4.190 €
finanzieller Vorteil 

pro Jahr*

weniger N-Dünger 
 auf schwächeren 

Beständen

mehr N-Dünger 
auf starken 

Pflanzenbeständen

15,1 dt/ha
Mehrertrag

Der für diesen Beispielbetrieb genannte finanzielle Vor-
teil kommt nur durch den Einsatz des ISARIA-Systems bei 
der Stickstoffdüngung von Kartoffeln zustande. Durch den 
Einsatz bei weiteren Anwendungen lässt sich der Vorteil für 
den gesamten Betrieb noch deutlich erhöhen.
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BEISPIEL 2: EIN GROSSER BETRIEB 

Ein Landwirt aus der Lüneburger Heide hat 45 Hektar 
Kartoffeln in seiner Fruchtfolge. Sein Pflanzenbestand 
weist eine ähnliche Variation auf wie der Versuch von 
2021. Er scannt den Bestand, legt eine Applikations-
strategie fest und bringt den N-Dünger aus.

+ 33.966 €
finanzieller Vorteil

pro Jahr*

27,2 dt/ha
Mehrertrag

*Vgl.  Erzeugerpreise am 24.10.2022 für Kartoffeln (27,75 €/ dt) laut Agrar-
heute. Individueller Vorteil abhängig von Erzeugerpreis, Größe der Fläche, 
Heterogenität des Bodens und weiteren Umweltbedingungen.

weniger N-Dünger 
 auf schwächeren 

Beständen

mehr N-Dünger 
auf starken 

Pflanzenbeständen

Der für diesen Beispielbetrieb genannte finanzielle Vor-
teil kommt nur durch den Einsatz des ISARIA-Systems bei 
der Stickstoffdüngung von Kartoffeln zustande. Durch den 
Einsatz bei weiteren Anwendungen lässt sich der Vorteil für 
den gesamten Betrieb noch deutlich erhöhen.
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In den Feldversuchen kommen unterschiedliche 
Technologien von ISARIA, einer Marke der Fritzmeier 
Umwelttechnik zum Einsatz. Im ISARIA-System wer-
den hochpräzise Sensortechnik und innovatives 
pflanzenbauliches Know-how vereint. 

Unser ISARIA-System versorgt den Pflanzen-
bestand mit dem, was er wirklich braucht.

Zu den digitalen Lösungen für intelligentes  
Bestandsmanagement zählen das Datenma-
nagement-System ISARIA CONNECT, der pas-
sive Pflanzensensor ISARIA PRO Compact sowie 
die aktiven Messysteme ISARIA PRO Active  sowie  
ISARIA PRO Active Spray.

mineralische und organische Düngung

Einsatz von Wachstumsregulatoren

biomasseabhängige Grünlandnachsaat

Pflanzenschutz, z. B. Fungizide bei Kartoffeln

ISARIA FÜR NACHHALTIGE ERFOLGE IM PFLANZENBAU
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Der passive, ISOBUS-fähige Pflanzensensor ISARIA PRO Compact ist 
in Kombination mit der Datenmanagement-Software ISARIA  
CONNECT perfekt für den Einstieg in Smart Farming. 

Er wird einfach an den Außenspiegeln des Schleppers montiert und 
misst während der Überfahrt das von den Pflanzen reflektierte Licht.

ISARIA PRO Compact – PFLANZENSENSOR AUS DEN FELDVERSUCHEN

Messen Berechnen Applizieren

•	Präzise Messung der Biomasse und der  
	 N-Versorgung des Pflanzenbestandes
•	Kompaktes passives Messsystem
•	Voll ISOBUS-kompatibel
•	Einfache Montage und Bedienung
•	Spezielle Algorithmen beruhend auf 
	 jahrzehntelanger Forschung
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ISARIA CONNECT hilft landwirtschaftlichen Betrieben und Dienstleistern dabei, teilflä-
chenspezifische Arbeiten effizienter zu managen und alles im Blick zu haben. Die Platt-
form bietet eine einfache und intuitive Bedienung und automatisiert die Datenverarbei-
tung sowie Dokumentation. 

Zum Funktionsumfang zählen u.a. Biomassemonitoring, Erstellung von Applikationskar-
ten auf Basis von Satellitenkarten und früherer ISARIA-Scans sowie das Auftragsmanage-
ment. Schlagumrisskarten können Anwender für ihre Betriebe z.B. auch aus anderen 
Programmen importieren. 

Karten und Daten werden ans Schlepperterminal übertragen, im Anschluss an die Feld-
arbeit werden die Messdaten zur Analyse und Dokumentation wieder in ISARIA CONNECT 
gespeichert. Ebenso stehen Informationen zu Pflanzenbestand und Boden zur Verfügung.  

Weitere Informationen und 
Registrierung auf
www.isaria-connect.com 

ISARIA CONNECT

ISARIA CONNECT ist auch ohne ISARIA 
Pflanzensensor nutzbar und erleichtert 
so den Einstieg ins Smart Farming. 
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REFERENZBETRIEBE, DIE AUF ISARIA IN DER KARTOFFELN SETZEN

Dirk Hartig, Marxen

Hermann Ernst, Langwedel

Hanns-Martin Rothschild, Asendorf

M&H Agrarlogistik, Söllingen

Phillip Krainbring, Wanzleben-Börde

Albert Ostler, Garching

Thomas Huber, Finsing
Ulrich Steimle, Dormettigen

Jacob van den Borne, 
Reusel (Niederlande)
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Wie funktioniert 
die sensorbasierte 

      Düngung? 

Gibt es einen 
Testzugang für 

ISARIA CONNECT?

Wie passt ISARIA 
zu meinem 

Betrieb?

Diese und andere Themen 
beantworten wir gerne direkt:

Matthias Eichlseder
Project Management 
Agronomy

m.eichlseder@fritzmeier.com

Bernhard Limbrunner
Head of ISARIA

b.limbrunner@fritzmeier.com


